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Gemeinsam
im Advent

Die Lebendigen Adventkalender
in verschiedenen Orten des Alt-
kreises Münden laden zum Zu-
sammenkommen in der Vor-
weihnachtszeit ein. Ob Fenster-
öffnen oder „Advent bei mir“ in
der Mündener Innenstadt: Wir
besuchen die Treffen reihum.

Pastor Ernst-Ulrich Göttges
hatte zuvor um 17 Uhr das ers-
te der 24 Fenster des Gottes-
hauses geöffnet und die Gäste
zum Lebendigen Adventska-
lender eingeladen. Bei Kerzen-
schein und den Liedern des
Gospelchors unter Leitung
von Wolfgang König nahmen

HANN. MÜNDEN. „Tragt in
die Welt nun ein Licht, sagt al-
len, fürchtet Euch nicht...“ So
beginnt das Lied, das der Mün-
dener Gospelchor und die
rund 80 Besucher gestern
Abend in der Evangelisch-re-
formierten Kirche gemeinsam
sangen.

„Tragt in die Welt nun ein Licht...“
Mündener Gospelchor sang beim Lebendigen Adventskalender der Evangelisch-reformierten Gemeinde

Erwachsene und Kinder für
eine gute halbe Stunde eine
Auszeit vom Alltag. Der Chor
sang nicht nur, sondern gab
seinen Zuhörern auch des
Nachdenkens werte Worte
mit auf den Weg. Advent ist....
so fing der jeweilige Satz an.
„Advent ist“, sagte eine Sänge-

rin, „wenn ich mir Zeit neh-
me, mich hinsetze und Weih-
nachtskarten an Menschen
schreibe, die mir etwas bedeu-
ten.“ Bis Heiligabend öffnet
sich täglich ein Fenster beim
Lebendigen Adventskalender
der Evangelisch-reformierten
Kirche. (kri)

Lieder zum Advent: Der Mündener Gospelchor unter Leitung von Wolfgang König sang zum Auftakt
des Lebendigen Adventskalenders in der Evangelisch-reformierten Kirche. Zu Beginn bimmelte Pas-
tor Ernst-Ulrich Göttges die Glocke und lud damit die Besucher ein (kleines Foto). Fotos: Krischmann
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Lebendige
Adventskalender
Lebendige Adventskalender ver-
kürzen mit Musik, Spielen und
Geschichten das Warten aufs
Christkind. Täglich vom 1. bis 24.
Dezember öffnen sich im Alt-
kreis Münden und in Vaake die
Türen oder auch Fenster. Heute:
• „Advent bei mir“ der Gewer-
betreibenden in der Mündener
Altstadt: Kiefernzapfen basteln,
Optik Bajohr & Micheletti (16-
17 Uhr).
• Evangelisch-reformierte Kir-
chengemeinde Hann. Münden,
Burgstraße 8: 17 Uhr, Flöten-
kreis der Stadtkirchengemeinde,
Leitung: Getraude Tölke; Lesung:
Heide Schweinehagen.
• Hemeln, organisiert von den
Bürgern des Ortes: 17 Uhr,
Hauptstraße 9, Dorfladen Brot-
zeit, „Adventbasteln für Kinder“.
Dransfeld, organisiert von Bür-
gern der Stadt: heute keine Ver-
anstaltung.
• Bühren, Heimat- und Kultur-
verein: 18.30 Uhr, Kinderfeuer-
wehr, Feuerwehrgerätehaus,
Nitzgrund.
Escherode, Evangelische Kir-
chengemeinde: 18.30 Uhr, bei
Veronika und Hans-Joachim
Winkler, Kaufunger Waldstraße
11.
• Vaake, Evangelische Kirchen-
gemeinde: 17.30 Uhr, Familie
Reusche, Gartenstraße 15.
Tipp: Trinkbecher nicht verges-
sen! (sta)

!  Ein benachbartes Gehöft
steht unter Denkmal-

schutz. Die Denkmalbehörde
hatte aber keine Bedenken
geltend gemacht.

? Der Schattenwurf schon
von 185 Meter hohen Anla-

gen würde bereits die Fotovol-
taikanlage auf dem Gehöft be-
einträchtigen. Kann dieser Um-
stand nicht höhere Anlagen
ausschließen?

!  Es ist festgelegt, wieviel
Schatten auf eine Fotovol-

taikanlage fallen darf: maxi-
mal 30 Minuten am Tag und
maximal 30 Stunden im Jahr.
Das gilt unabhängig von der
Höhe der Windkraftanlage.

Je höher die Anlage, desto
länger der Schatten: Das kann
bedeuten, dass die Anlage öf-
ter abgeschaltet werden muss.
Es ist Sache des Investors zu
berechnen, ob sich das dann
noch für ihn lohnt, nicht Sa-
che der Samtgemeinde oder
des Flächennutzungsplanes.

? Ist die Landschaftsbildstu-
die, auf deren Basis die Un-

tere Naturschutzbehörde die
Windvorrangfläche betrachte-
te, vollständig und umfassend?

! Die Studie ist in Abstim-
mung mit der Unteren Na-

turschutzbehörde erstellt wor-
den, sagte Diplomingenieur
Gerd Kruse vom Hamburger
Planungsbüro Elbberg. Das
Landschaftsbild sei aber gene-
rell ein schwaches Argument,
denn „beim Thema Land-
schaftsbild ist die Rechtslage
sehr weit weg vom gesunden
Menschenverstand.“

? Wieso darf nun eine Begren-
zung von 215 Metern in den

Plan geschrieben werden?

!  Die heute üblichen Anla-
gen sind um die 210 Meter

hoch. Mit einer Begrenzung
auf 215 Meter setzt sich die
Samtgemeinde nicht dem Vor-
wurf der „Verhinderungspla-
nung“ aus.

Man weiß aber nicht, wie
hoch die Windkraftanlagen
der nächsten Generation sein
werden und will zumindest
für künftige Bauvorhaben
eine Obergrenze einziehen.
(tns)

SAMTGEMEINDE DRANS-
FELD. Die Anwohner haben
sich eine Höhenbegrenzung
von 185 Metern für die Wind-
kraftanlagen zwischen Bördel
und Jühnde gewünscht, doch
das ließ sich nicht durchset-
zen: Der Bau-, Planungs- und
Umweltausschuss stimmte in
seiner Sitzung einer Änderung
des Flächennutzungsplanes
zu, die nun eine maximale
Höhe von 215 Metern erlaubt.
Diese Deckelung soll dann für
beide neue Windvorrangflä-
chen gelten.  Die Samtgemein-
de Dransfeld legt Windvor-
rangflächen fest, um zu steu-
ern, wo Windkraftanlagen ge-
baut werden dürfen.

Sie musste sich den Entwurf
des Flächennutzungsplanes
noch einmal vorknöpfen,
nachdem der Landkreis als Ge-
nehmigungsbehörde infor-
miert hatte, dass der Plan so
nicht durchgeht: Knackpunkt
war dabei besagte Deckelung
auf 185 Meter. Bei der Verab-
schiedung des Entwurfes war
diese Schwachstelle bereits
bekannt und mehrfach öffent-
lich diskutiert worden.

Das Votum für den Kompro-
missvorschlag erging einstim-
mig, wenn auch mehrere Aus-
schussmitglieder deutlich
machten, dass ihnen diese
Entscheidung schwerfalle. Das
letzte Wort hat der Rat, der
am 8. Dezember tagt. Nach
den Weihnachtsferien würde
der Plan dann öffentlich aus-
gelegt. In der Ausschusssit-
zung stellten Bürger ihre Fra-
gen. Eine Zusammenfassung:

? Warum hat der Landkreis
die Höhenbegrenzung auf

185 abgelehnt?

!  Die Begründung, die auf
dem Schutz des Land-

schaftsbildes basierte, wurde
nicht anerkannt. Eine andere
Begründung gebe der Standort
aber nicht her, skizzierte
Samtgemeindebürgermeister
Mathias Eilers in der Aus-
schusssitzung.

? Hätte man nicht auf Basis
des Denkmalschutzes die

maximale Höhe der Anlagen
festlegen können?

Windräder maximal
215 Meter hoch
Bauausschuss einigt sich auf Kompromiss:
Höhenbegrenzung ja, aber größer als 185 Meter

men mit Stefanie Gimbel das
Staufenberger Kinder- und Ju-
gendbüro führt, will ab Januar
nun dort selbst die Aufsicht
übernehmen und den Raum
den Jugendlichen einmal wö-
chentlich zur Verfügung stel-
len. (ems) Fotos: Sangerhausen

Infos und Kontakt: Das Kinder-
und Jugendbüro der Gemeinde
Staufenberg in Landwehrha-
gen ist unter 05543/ 910394
und per E-Mail unter ju-
gend@staufenberg-nds.de zu
erreichen. Die Internetadresse
lautet: www.jugend-staufen-
berg.de

18 Uhr geöffnet, und in Si-
chelnstein steht er den Ju-
gendlichen jeden Freitag ab 18
Uhr zur Verfügung. Dort wer-
de er aktuell zwar gut besucht,
aber es fehle an Nachwuchs.

Probleme gab es zuletzt in
Uschlag. Dort ist der Jugend-
raum, den 20 bis 25 Jugendli-
che bis Ende Oktober regelmä-
ßig nutzten, derzeit geschlos-
sen. Unter anderem sei die
Hausordnung nicht eingehal-
ten worden, der Raum zu lan-
ge geöffnet gewesen und Ju-
gendliche hätten dort Alkohol
getrunken, berichtet Gimbel.

Steffen Grede, der zusam-

sie mitverantwortlich sind
und in dem sie sich an Regeln
halten müssen. Diese Aufgabe
könnten sich auch mehrere
Erwachsene teilen, schlägt
Gimbel vor.

Dass es funktionieren kann,
zeigen die Beispiele in Si-
chelnstein, Spiekershausen
und Speele, wo es Betreuer
gibt. In Speele, so Gimbel in
ihrem Jahresbericht, sei der
Jugendraum zweimal wö-
chentlich geöffnet und werde
praktisch von allen Jugendli-
chen des Dorfes genutzt. In
Spiekershausen ist der Raum
alle zwei Wochen freitags ab

STAUFENBERG. An Jugend-
räumen besteht in Staufen-
berg kein Mangel. Außer in
Dahlheim, wo es ein Projekt
mit einem Bauwagen gibt, hat
jedes Dorf einen. Aber die
meisten sind schon länger als
ein Jahr geschlossen. Der

Grund: Es fehlt
ein Ortsju-
gendpfleger,
der sich für
den Raum ver-
antwortlich
fühlt. Das gilt
in Benterode,
Escherode,
Nienhagen,
Lutterberg und

sogar in Landwehrhagen,
Staufenbergs größtem Orts-
teil. Ein Bedarf sei überall da.
Immer wieder gebe es Anfra-
gen von Jugendlichen, die den
Raum gerne nutzen würden,
so Stefanie Gimbel, Kinder-
und Jugendreferentin der Ge-

meinde Stau-
fenberg.

Gesucht
werden Perso-
nen, die älter
als 18 Jahre alt
sind und die in
den Räumen
Aufsicht füh-
ren können. Es
gehe nicht da-

rum, während der Öffnungs-
zeiten ständig vor Ort zu sein
oder den Jugendlichen hinter-
herzuräumen, sondern da-
rum, ihnen klarzumachen,
dass es ihr Raum ist, für den

Es fehlt an Jugendpflegern
In Staufenberg stehen Jugendräume leer, weil keiner die Aufsicht übernehmen will

Hier dreht sich zur Zeit nichts mehr: Der Jugend-Hier dreht sich zur Zeit nichts mehr: Der Jugend-
raum in Landwehrhagen ist, wie mehrere andereraum in Landwehrhagen ist, wie mehrere andere
in Staufenberg, zur Zeit geschlossen.in Staufenberg, zur Zeit geschlossen. Foto: Gimbel/nh

Stefanie
Gimbel

Steffen
Grede

Sitzung
Staufenberg:
Schulausschuss
LANDWEHRHAGEN. Der Stau-
fenberger Schulausschuss
kommt am Dienstag, 8. Dezem-
ber, zu seiner nächsten öffentli-
chen Sitzung zusammen. Beginn
ist um 18 Uhr im Kleinen Sit-
zungssaal des Rathauses in Land-
wehrhagen. Eltern- und Lehrer-
vertreter beider Schulen berich-
ten.(ems)

habe sich nicht auf das Auslau-
fen der Versenkgenehmigung
eingestellt. Trittin: „Offen-
sichtlich glaubt K+S immer
noch, dass die Behörden ein-
fach springen, wenn das Un-
ternehmen pfeift.“ Angesichts
der offenkundigen rechtli-
chen Fragwürdigkeit der bis-
herigen Genehmigung sei das
aber ein tollkühner Glaube.

Das K+S-Maßnahmenpro-
gramm zum Gewässerschutz

funktioniere so nicht, anschei-
nend erfülle das so genannte
„3-D-Modell“ die Anforderun-
gen der Behörden nicht,
meint der Abgeordnete. Statt
in umweltfreundliche Verfah-
ren zu investieren, habe das
Unternehmen immer auf eine
Verlängerung der Genehmi-
gung durch das Regierungs-
präsidium Kassel gesetzt. Trit-
tin: „K+S muss endlich die ge-
setzlichen Mindeststandards

einhalten und die Grundwas-
sersysteme von Werra und
Weser nicht überlasten. Ein
Weiterbetrieb ohne eine or-
dentliche Genehmigung ist
nicht akzeptabel. Nach EU-
Recht müssen ab 2015, aber al-
lerspätestens 2027, alle Ge-
wässer in einem guten ökolo-
gischen Zustand sein, ansons-
ten drohen hohe Strafzahlun-
gen. Dies gilt auch für die Wer-
ra und die Weser.“ (red/kri)

HANN.MÜNDEN/GÖTTIN-
GEN. Das Auslaufen der Ge-
nehmigung zum Versenken
salzhaltiger Abwässer ab De-
zember 2015 sei ein Versäum-
nis der Firma K+ S. Das meint
der südniedersächsische Bun-
destagsabgeordnete von Bünd-
nis 90/Die Grünen, Jürgen Trit-
tin.

Das Unternehmen, das die
Grenzwerte in der Werra
nicht mehr einhalten könne,

Trittin: K+S muss Gesetze einhalten
Grünen-Politiker: Auslaufen der Versenkgenehmigung ab Dezember ist Versäumnis der Firma

Hann. Münden • Staufenberg • Dransfeld Mittwoch, 2. Dezember 2015
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Quelle: Mündener Allgemeine (HNA) 02.12.2015




